
Zur Diözeſau 2 Geſchichte.
2. Etwas us der Chronik des Kapuziner⸗

0  er vO Wels.

Von I. Sirowy.

Bekanntlich gelten die Kapuziner, ſo zu agen, als die
eigentlichen Repräſentanten des ſtockfinſtern Aberglau⸗
ens, die nit 0 und Proceſſionen und was derglei⸗
chen inge ſind, inen eigentlichen Handel treiben ſollen
und das unwiſſende auf Weiſe in ſeiner Ver
blendung erhalten wollen. Nun, dad hat der damalige
Quardian 1d U im Einverſtändniſſe mit dem Mi
niſter der Provinz egoriu Ardacker im Jahre
1712 den deutlichen Beweis geliefert wie ſelbſt ein
Feind Mißbrauches in religiöſen Dingen ſei, und
lieber ſich auch zeitlichem Schaden ausſetzen wolle, als
denſelben dulden; ugleich gezeigt, wer denn die eigent⸗
en Beförderer der Mißbräuche ſeien.

Es beſtand nämlich ſeit undenklichen Zeiten In
die Gewohnheit, QAm Charfreitage eine Proceſſion du hal⸗
ten nit plaſtiſchen Darſtellungen aus der Leidensgeſchichte
e Haltung derſelben war aber ein Vorrecht der Ka
puziner. Der Quardian Bernhard will dieſe Pro⸗
ceſſion abſchaffen. Der Magiſtrat und die Bürgerſchaft
widerſetzt ſich aus allen Kräften und verklagt den Quar⸗
dian be dem iniſter. Der hierüber eführte rief⸗

—
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wechſel gibt eines Theils ern ild jene damaligen
Treibens, iſt anderen Theils auch mit ſo viel trockenem
Kapuzinerhumor gewürzt, daß meines Erachtens ge.
leſen zu werden erdien ſchreibe ihn darum ab,
wie ich ihn II roni gefunden.

Zuerſt die Klagſchrift des Magiſtrates und der
Bürgerſchaft Qn den Miniſter

Hochwürdiger In Gott!
Hochgeehrteſter Herr!

Wẽ

Ur 0  en glaubwürdig 3u vernehmen, wie
daß der allhieſige Herr Pater OQuardian Bernhard
die dvon unerdenklichen Jahren hero denen Ca-—
Duzmner ehr Lobwürdig und 3u vieler Auferbauung
AamMm Hei Char Freitag gehaltene Passions — Procession
für heur gänzlich auf zu heben entſchloſſen auch vermuet⸗
lich künftig hin zu unterlaſſen gedacht ſeye

Wenn un bei ſothaner Interlaſſung nd Aufhebung
gahr ei erfolgen unte, daß ſich die Hochw MIi.
noriten allermaßen chon vorhin enen Anfang hier
3u gemacht haben, hierumben annehmen, andererſeiths
auch die aufhebung dieſer chon ſo lange eit und Jahr
COntinuirten Chriſtlichen Andacht dem Kapuzinerkloſter
an ihrem moſen ud Sammlung ſehr nachtheilig ſeyn
dörffte; geſtalten dieſe Proceſſion von villen Umligend—
ten Oerthern als Cremsmünſter, Lambach, Grieskürchen
und mehr andern Iu großer requenz uInd Menge der
Leuth beſuecht wird, wie ſich dann bereithts ein und
andere verlauten laſſen, künftig dem Kloſter Ni mehr
u geben.

Als 0  en Euer Hochwürden Eenn ſolches 3u Iu  —
dern 2ã. 7  für nöthig erachtet, IM übrigen Deroſelben zu ihrer
vernünftigen deliberation überlaſſente, ob durch dieſeAufheb⸗ und unterlaſſung mehr Utzen bder Schaden
zuwachſe? Wann jedo Hochw Quardian vermeinen
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möchte, daß hierzue große Unkoſten erfordert werden,
ſo könnte hingegen oder andern emne mutation
md restrietion deren übrigen Unkoſten gemacht werden.

omit 20
den 15 Februar 1712

Dienſtbereitwilligſte
Bürgermeiſter Richter und Rath allda

Nun kommt die zwar ange aber kathegoriſche Ant—
vor des Provincialis (wie die Chronik ſich ausdrückt)

Wohl Edl Gestrenge
Wohlweiſe, hochgeehrte Herrn Herrn Bürgermeiſter

Richter Ind0
Großgünftigſte Herrn, Herrn!

Auf derenſelben werthes unter 15 Dieſes mich
erlaſſenes reiben worinnen Einem Löbl Magiſtrat
beliebet hat mii nachtrückli anzudeuten, waßmaſſen
unſer Bernard derzeit Quardian die von
mnerdenklichen Jahren hero von ins Capuzinern

ſehr lobwürdig ind vu viller Anferbauung N heil
C  it gehaltene Passions Procession U.—  D—  — heur
änzlich aufzuheben entſchloſſen auch vermutlich künftig  2
hin u unterlaſſen gedacht ſein Auf welches hiemit
Löbl agiſtra ſo vill zur ſchuldigen und 1  en
Antwort anfiege, daß Quardian dieſer Aufhebung
der Passions-Procession ſich DPropria authoritate nicht
unterfangen wollen, ſondern mich da Ende deß
üngft abgewichenen Jahres Linz mich emnige Täge
aufgehalten perſönlich ſich mit miui hierüber beſprochen
habe, worauf reiſer erwegung deren miu wahrhaf
und gründlich bvor ugen geſtellten Beſchwernuſſen Ind
INCOHVenlenzen Von mir und noch zwei andern azuma

Linz anweſenden P Definitoribus lit einhel⸗
ligen Consens dieſer Schluß abgefaſſet und dem .
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Ouardian Communiciret vorden, daß nämlich umh
dergleichen Beſchwärnuſſen und Discorden ins ünftig zu
vermeiden, ſehr rathfamb und guet wäre, wenn obge
dachte Passions-Procession ohne große Verwunderung
und disgustu eines löblichen Magiſtrats aufgehebt und
abgeſtellt werden könnte und dieſes aus nachfol  —
genden wichtigen Ind erheblichen Irſache, Einem
Löbl. Magiſtrat nit verhalten kann, ſondern gleichfalls
F  Ur fehrneren deliberation diemiethig übergeben aben
will

Primo. Das geiſtliche Weſen betreffend che Iin
einem ehr großen Zweifel ob die auferbauung und Utzen
deren Seelen ſo auf dergleichen Passions — Processio—

erfolgen ollte, nicht um ein merkliches geringer und
ſchlechter ſein, als der Schaden, der wirklich nach un
fehlbarer eugnu der Erfahrenheit darauß erfolget? In
Bedenkung, daß an jenem heil Charfreitag, an welchem
unſer gebenedeitiſter Erlöſer und Heiland Christus Jesus
durch häufige Vergießung ſeines allerkoſtbariſten Blutes
Ind bitterſten Todt AMm Stammen des heil Kreuzes das
ganze mer Ge  E  on dem ewigen untergang
0 theur erlöſet hat, einem jeden frommen katholiſchen
Chriſtgläubigen zueſtunde, das allerheiligſte und unbe—
greifliche Geheimnuß unſerer ſo theuren Erlöſung mit
Stillſchweigen, Einſamkeit Ind möglichſter Andacht in
denen Kürchen be denen heil räbern zu betrachten und
zu verehren mithin vor hohe Gnad unſerem Erlö
ſer andächtigſten Dank zu agen durch dergleichen offent⸗liche nnd unandächtige Proeeſſionen aber die ſonſt auch
fromme Chriſten von ihrer Andacht auß denen Kürchen
und heil Gräbern abgehalten und auf die öffentliche
Plätz nd Gäſſen oder In die Fenſter deren iuſern e⸗

werden, allwo dann nicht allein nit die mindeſte
Andacht ſondern wie ich verſchiedenen Orten mit mei⸗

eigenen leiblichen Augen nicht ohne Schmerz meines
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Gemüths habe müſſen) mehr unandacht, außgelaſ.
ſenheit, fudern nd gelächter don dem häuffig verſamm⸗—
leten gemeinen Povel verführet wird, alß eS zur Faſt⸗
nachtszeit be 0 einer vorübergehenden Mascara öf⸗
ters nicht 3u geſchehen pfleget PrO

Secundo —2  —2 An dieſem heil Charfreitag du bemerken,
daß ſelben, welchen ein jeder fromme Chriſt
ðu ren und gedächtniß des bittern Leydens und Todt
Christi einen mehreren bpruch Speiß nd Trank
(beforderi diejenigen, we ſich Über die Hälfte der
Faſten des Fleiſcheſſens edien alß ſonſt gewohnt
iſt, illig üben ſollte, bei Gelegenheit aber einer ſolchen
Procession, bevor In denen Gaſthäuſern dvon dem auß
andern umliegenden Oertern gemeinen eine größere
Zecherey geſchiecht, alß In fkeinem Jahr oder Wochen—
Markth faſt nicht egangen und die heil von der Ur
Gottes gebotene en niemahls weniger, alß dieſen Tag
beobachtet wird, fürnemli von denen jenigen Perſonen,
die bei ſolcher Procession auch das mindeſte Dienſtl
3u verrichten haben und dermaſſen ihres geleiſteten
ien insolent ſein, daß denenſelben vor
als nach der Procession von des Irmen b  er erſamm⸗leten Allmoſen nicht genug eſſen und trinken geben kann,
auch endlich gibet, ami man von dieſen ungeſtimmen
Leuthen eine Ruhe um Cloſter habe voraus dann
erfolget daß mancher elbigen Tag mit einem gröſſeren
Tumel nach Hauſe gehet, als Er faſt das ganze Jahr nicht
gehabt oder o vill Trinkens In den Gaſthauſe zu bezah⸗len vermöget hat

Tertio iſt bey mehrgedachter Passions-Procession un  —  —
ſeren Irmen Clöſterl nicht allein höchſt nachtheilig ſondern
mn Wahrheit unerdultli daß mehr alß ungeſtimme Ein⸗
dringen des fürwitzigen Weiber-Volks von allerhan COn—
dition intra Septa Monasterii oder Cloſter⸗Garten, wel
ches doch dvon denen heil. Canonen unter ſchwärer 10
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der Excommunication verbotten iſt Und obwolen
einige Canonisten vermeinen: die ärten deren Religi—
O8el gehören nicht zur Klauſur wären dahero folgſam
die hineingehende Weibsbilder eſagter 1nicht un⸗
terworfen, ich laſſe aber leſe Meinung dahingeſtellt ſein;
＋ iſt aber anbei zu wiſſen, daß unß Capucinern
Per specialia HE Pontificia wie nicht weniger Per
Generalia Ordinis unter obgedachter S  traff der EXCOm-
munieation verbotten ſeye, einiges Weibsbild in unſere
Kloſter⸗Gärten einzulaſſen und Im Fahl es ſich ereignet
daß eine oder andere Weibsperſon durch gelegenhei dieſer
Procession wegen welcher den ganzen Tag das Garten⸗
thor mueß offen ſtehen, unſern Garten betritt und auch mit
der klümpflichſten Manier hinauß zu gehen ermahnet wird,
ſo gibt 8 auſen disgust und andere mortificationes
zu erleyden. Id P8 begibt ſich manchesmal, daß
Do nach vollendeter Procession der Capuciner Samm⸗
ler ein oder andere Behaußung das heil moſen zu
betteln, eintritt, ihme nicht llein ſolches rund ab
ſchlaget, ſondern auch mit ſchimpflich und verächt  2  —
ichen Worten vorrupfet und vorſtoſſet: Wẽ

Ar hatten AOm
heil Charfreitag das Weibsvolk auß dem Garten geſchaf⸗
fet, könnten dahero auch jetzt m eun QAu weiter uns
verfiegen das Allmoſen 3u ſammlen. Pro

Ouarto: überlaſſe ich einem öblichen Magistrat
hochvernünftig zu erwägen: ob nich ſehr hart, gefähr  —
lich 10 faſt unverantwortlich eye, daß auch die geiſtliche
Ruhe und innerliche Verſammlung des Menſchens, nicht
allein ſelben ganzen Charfreytag (an welchen dieſer
Procession mit harter 11 die gewöhnlichen Kürchen⸗
Functiones und Ceremonien können gehalten und ver  —  —
richtet werden, ſondern auch aſt die a (—*  en hin⸗
durch be denen jenigen Patribus, denen die Proeeſſion
u ordiniren aufgetragen iſt zerſtreut und verſtörret Wer⸗
den, nicht ohne großen 1⁰ ihrer Seelen
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Zu dieſen kommet auch hinzue, das ——  *  1 wider inſere
heil Armuth auf dem Land hin und wieder ſuchen
und ſammlen müßen, damit ie Proeeſſion vort
geſetzt werden möge, E Geldt⸗Sammlung aber, ſo
ſonſten von uns niemals zu geſchehen pfleget, manchen
ſehr verwunderlich vorkommt, und ein Oſe Exempel gibt
Un weilen die gute Leuth vermeinen: leſe Prozeſſion
gehöre eigenthümlich un und dasjenige gutwillig bei
getragene Geldt-Almoſen kome unſerem Armen Clöſterl zu
lutzen als iſt un Sammlung auch unſerer täglichen
ind nothwendigen Unterhaltung ehr ſchädlich und nach⸗
theilig: geſtalten: vaun etwo nach denen 2  1.
Oſterfeyrtägen widerumen zu unſerer täglichen ahrung
ern heil Almoſen ſuchet, unß glei vorgeſtoſſen ird
hr ſeid ſo grob man hat euch erſt neulich Allmoſen
geben Nach dieſen allen ins

Quarto ehr heſchwärli daß wür  4. Jährlich zur
Fortſetzung dieſer Proeeſſion bei einem löblichen Ma
giſtrat m eine Beyhülf supplicando einkommen müſſen,
glei  0 ob dieſe Proceſſion zu mſerm größten Nutzen
gereichte, da wür doch owohl In Geiſtlichen (die bereiths
oben erwehne worden) als auch ⁰ Zeitlichen Dingen
hierbey den größten Schaden leiden: worauf dann end
lich nit harter Mühe bis Ulder verwilliget Wer
den, vorvon kaum eine inzige Figur oder er ein⸗
gerichtet werden kann. Es vermeinet zwar wohl ein Löbl.
Magistrat (wie Sie un thren an mich erlaſſenen Auregen
ethan) daß, ſo ſich two die Utoſten vu hoch belaufen
ſollten, dieſelbige moderirt, reducirt und restringirt wer
den müſten und könnten; teſe Restriction Und mode-—
ration aber zu machen, en wir dem löblichen Magi—
Stra über in Bedenkung, daß man alle Ahre etwas Neu  2
s und Seltſames bei dieſer Proeeſſion aben will, ſo
aber =2  —  *  hrwar mit oder Gülden nit kan ausgemacht
werden, laut dem allgemeinen Sprichwort: nihilo
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nil ſit auß nichts ird nichts. Im Fahl nun die R. P. P
Minoriten teſe Prozeſſion zu machen mit Gewalt ſich
eintringen ſollten oder wollten; wollen wuür dieſelbe des
geiſtlichen nd zeitlichen Nutzens halber den ſie hieraus
ziehen werden ganz nit ene  en und wird ſich in gar
wenig ährln zeigen ob erſtbeſagte P. P Minoriten
zu Fortſetzung dieſer Prozeſſion von dem hrigen ein
mehreres beitragen werden, als die Arme Capuci—
Ner In L on von ſo angen Jahren beigetrage
aben

Einem Löbl MaSexto 1 In dem von
giſtrate mich abgelaſſenen Schreiben Meldung, daß einige
von denen Löbl Stiftern Cremsmünſter und Lambach
ſich verlauten aſſen, denen Capucinern in das
heil Almoſen du entziehen, wofern ſie dieſe Procession
ni fortſetzen wollten. In aber einer ganz andern
Meinung und offnung, daß nemlichen nit allein ott
dem Allerhöchſten, ſondern auch denen löblichen  d
Gnädigen Herrn Prälaten: Cremsmünſter und Lambach
wie auch anderen umliegenden Seelſorger und Pfarr⸗
errn vill lieber und angenehmer ein würde,  1 wenn ihre
Schäflein und untergebenen Pfarrkinder zu Hauß bei
ihren Kürchen an dem heil Charfreytag verbleiben und
bei denen Hei Grähern oder andern angeſtellten An⸗
achten ſich fleißig und andächtig einfinden würden, als
daß ſie ieſelbe etliche t wegs mit Nkoſten und gro⸗
ßer Gemüthszerſträhung nacher Wels 3u aufen wiſſen
und müſſen. Und dieſe meine Meinung gründet
ſich ui auf Lähren Sand, ſondern hauptſächli auf
das lob und Preißwürdigſte exempel erſtens einer allhie  —
ſigen Hochfürſtl. 9  au und dann forderiſt
der kaiſerl. Haupt uInd Reſidenzſtadt Wienn ſelbſt, alß

welchen beiden Oerthern dergleichen Passions-Pro—
cessionen nicht nur allein nit proseguire und vortgeſetzet
werden ſondern auch ogar vorbeigegangenen Miß
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handlungen, Bübereien, erfolgten Inconvenienzen, Un⸗
andachten 10 beſchehenen Aergerniſſen absohhte abgeſchaffet
werden und noch heuntigs Tags abgeſtellt verbleiben.

wollte wohl endlichen un  wer den Zweckh errathen,
warumben nicht allein ein Löbl Magistrat In ſon

—

—
dern auch die geſammte Burgerſchaft die Vortſetzung dieſer
Passions-Processionen ſo eiffrig verlange: weilen ich
aber deroſelben weder gei noch leiblicher Medicus be
ſtellet in, ſo es Ur ehrner nicht zue, denenſel—

Damit aber Proben die Pulß zu greifen.
Septimo und ſchließlichen ieſes alles unangeſehen

am denen Meinigen Einem löblichen Magiſtrat eine
öffentliche eugnu vor ugen lege, daß ſich ſammbt
unſerem Armen Kloſter Iun denenſelben In en bil
igen Dingen 3u gratificiren und zu dienen verlange, ſo
laſſe hiemit einen ſchriftlichen Befehl an uſern Quardian
in Fels rgehen Craf deſſen ihme auferlege, die oft
erwehnte Charfreitags-Procession erner fortzuſetzen;
jedoch mit dieſen nachfolgenden Bedingnüſſen und Ausnamb.
Erſtlich daß alle und jede ungereimte Hänzlpoſſen vor
unter fürnemblich diejenigen Liederliche Burſch, welche
die Juden, Soldaten, Henkersknecht, Todt und Teuffel
praesentiren ſollen und durch deren Außgelaſſenheit, ſo
bei dergleichen Spitzbuben dieſem Heil har⸗
freitag größer iſt, als in Faſching, das zueſehende bl
zu lauter Unandacht, kudern und ſchimpflichem gelä  er
E  gen gänzlich abgeſtellet un ins künftig abgeſchafft
werden ſo en. Dannenhero: Andertens nichts, alß die
Un ſchmerzhafte Hauptgeheimnuſſen unſerer rlöſung,
benanntli der Heil Oelberg, die ſchmerzhafte Geiß
ung, die Crönung, die Creutzziehung und Creutzigun
Chriſti ſammt dem heil Grab ganz einfältig und andächtig
und dieſes mit nichten auf der Erden, ſondern alleinig
auf denen Bühnen produciret nd vorgeſtellet verden

Es können auch hiebey die Flagellanten oder Geißler
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gar füglich außgelaſſen werden als bei welchen offtmahls
mehr eitelkeit alß Andacht vorbey zu gehen pflegt,
mahlen mancher mehr auf den vorhero häuffig getrunke⸗
nen Wein, alß auf ſein haut ſchlagt Damit aber Ni
deſto minder dieſem heil Passions-Geheimnuſſen einige
Büſſende na  olgen, oder untermiſcht verden, 10 kön⸗
en allein die reuz⸗er geſtattet werden.

Drittens, daß einem Löbl Magiſtrat belieben wolle
unſeren Cloſter-Garten von eintringung des Weibs  Voj
Ur einige iezu verordnete Wacht beſchützen zu laſſen
nd um Fahl aber einer auß dieſer Wacht ſich mit Geld
oder auf andere Weiß eſtechen und die Weibsbilder In
den Garten einlaſſen wurde, elbiger vom Einem Löbl
agiſtrat empfindlich abgeſtraffe werden mo  E

Viertens: Vertröſtet man ſich unſererſeits, 8 werde
In Löbl Magiſtrat nothwendige Vorſorg ankheren,
damit die erfordernde unkoſten, ſie elbſten zu
deriren und nach Belieben restringiren Aben, bey⸗
eſchafft mithin das Aarme Er mit ſolchen ntoſten
und ungebührlichen Geldbetteln auf dem and verſchonet
werden moͤge
i dieſes iſt, was ich Einem Löbl. Magiſtrat auf

daß mich erlaſſene reiben mit em Respeci
F  Ufiegen und zu en fehrneren vernünftigen EUbera-
tion 3u ſtellen, habe worbei mir aber außdrückli VoL
ehalten 0  en will, daß im Fahl ob0 0  On—
ditionen und Bedingungen nicht erfüllet werden ollen,
leſe Paſſions-Prozeſſion gänzlich aufzuheben und abzu  —  —
ſtellen, worüber mich Niemand vernünftig würde verden
ken können, In daß 1 meines zwar
unwürdig) tragenden Amtes in meinem Gewiſſen ver
bunden bin, einen untergebenen Religiosen allen inner—
en Geiſtlichen Troſt, Ruhe und Einſamkeit ihrer See  —
len zu verſchaffen, ingegen auch alle gelegenheit einer
Zerſträhung, unandacht nd ißtroſt, wie dan nicht
weniger allen zeitlichen Schaden an ihren Lebens⸗
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mitteln von ihnen abzukehren. Womit dieſes ſchlieſſe
und mich ſambt Unſeren Armen 0  er u Dero⸗

Großgünſtigen Wohlgewogenheit empfehle mit em
Respeet verharrend

Eines Löbl. Magiſtrats
Dienſtgefliſſenſter Geiſtl iener

Gregorius Austriacus Capuc. Per Ust. ek Hung
Minister TOV.

Paſſau den 24. eb 1742
So ange der eifrige Quardian ernar da war,

wurden leſe Bedingungen ſtreng eingehalten, ſpäter
aber ſchliechen ſich die alten Mißbräuche und Inkonve⸗
nienzen wieder ein, bis endlich die Prozeſſion erſt H
re 1761 wegen einer 3u großen Anzahl damals in
Wels anweſender pr

iſchen Gefangenen, die vielleicht
die Erzählung Qavon als ern öſterreichiſches Curioſum
ins Vaterland heim getragen hätten, abgeſchafft, und
dafür von der farrkirche aus ins Kapuzinerkloſter unter
beſtändiger Abbetung des ſchmerzhaften Roſenkranzes

wurde.
bn geht aus der ganzen hervor, daß

man ſich un Ermanglung eines Pferderennens oder Hän
gens, einer Comödie und erg der Kapuziner
zum Comödieſpielen und euteanlocken bedienen wollte,
und von des age und des ruches, den die
Religion ſelbſt dabei erlitt, Ni eben un Verlegenheit
kam, während der löbliche agiſtrat und Bürgerſchaftſich mit der Beiſteuer
ri benahm

zur Comödie doch ziemlich knauſe⸗
Daß die Kapuziner In ihr 10 nicht umſonſt

gegeſſen haben, beweiſen übrigens ihre Communieanten—
liſten, welche die Chronik von 1736 bis auf das &  ahr
1769 nachweiſt, die Zahl iſt 56200, die nie
drigſte 29000, 9 ſind eS meiſtens, dieſe hoͤrten
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ſie in ihrem eigenen Kloſter Beicht, nebenbei gingen ſie
auf Miſſionen, halfen in andern Orten be Beichteon—
kurſen, waren im Soldatenſpital Seelſorger. Conver
tten hatten ſie in demſelben Zeitraume auffallender
Weiſe ſind * aſt lauter Soldaten der dort garniſoni⸗
renden Regimenter. Zum Tode Verurtheilten ſtanden ſie
In dieſer Zeit 24 bei.

Wenn bei den en unſerer ＋ wahr  —
ſcheinli ein Prieſtermangel eintreten wird, werden
denn wir Aushülfe finden? Das Elend und der Qu
bensmange eines Theils, andern Theils die friſ erwachende
chriſtliche V  te  be werden miter den grauſen Wirren entweder
inen neuen Orden hervortreiben oder einen älteren erwecken.
Vielleicht iſt der öſterreichiſche Vineenz O. au  on
geboren, oder nicht, o laßt uns beten, daß
eboren werde! Die Prieſter fur die rmen werden wie
der das Land durchziehen und vielleicht mitten im Kriegs⸗
getümmel und unter den Trümmern der Kirchen vir
die eligion Im Gewande der ſebe dvon nenem die Her—
zen erobern. Daß die Pfarrgeiſtlichkeit allein nicht ge
nüge die Seelſorge ganz zu führen, wenigſtens Iu Städten
nicht, iſt gewiß denn ſie iſt auch mit andern Geſchäf
ten überbürdet. Wenigſtens In jeder größern Stadt
ne 1 ſein, die immer offen ſte und ſtets ein
rieſter bereit iſt, naͤch Troſt dürſtenden Seelen die hel⸗
fende Hand 3u reichen, und daß es deren viele gibt,
bewies die nie leere 1 der Jeſuiten. Wann ird
unſere mißhandelte Freiheit. endlich einmal die 0  re
werden, die ſelbſt die Jeſuiten nicht fürchtet? Ob e8
erlebe? Wenn die nade ruft, da räg ſie nicht, Vie
viel Uhr es iſt, ſondern ſie zie den Sünder in die Kirche,
nde eEr ihre Thür verſperrt und iſt der B  uhlleer, ſo kehrt Er oft wieder Um, und ehr nie wieder
oder weiß ott ann. Als eleg dazu ein Beiſpiel.
Ein Iin Sünden Verſunkener Wwar durch den Tod ſeines
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Kameraden, den ein von der Höhe fallender Stein rſchlug,
während neben ihm unverletzt davon kam (beide kamen
vom Wirthshaus nd hatten nicht die ſauberſte Unterhal⸗
tung eführt, als der ſchreckliche Mahner von ben ſie
trennte) erſchüttert, zu einem Geiſtlichen gegangen, und
bat ihn, eine Generalbeicht anzuhören. Der Geiſtliche
der ihn kannte, war darüber erſchrocken und a ihn
erſucht, den andern Tag zu kommen, und ſich noch

Der Sünder verſpra es,beſſer darauf vorzubereiten.
e Gna⸗empfahl ſich un iſt nimmer gekommen.

denzeit war vorüber. Er iſt richtig noch der Alte
ESs gleicht der Prieſter oft einem äger, der den

ganzen Tag auf dem Anſtand nd oft mehrere Tage
und ohne Erfolg; endlich aber fommt ihm der Er⸗

un  e Bock doch V die Quer und iſt belohnt I  r K.ſeine Mühe


